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Eingebornen und kann deshalb nicht richtig sein. Die Filächen mögen Sonnen,
Monde, Sümpfe oder willkürliche Ornamente darstellen, aber Herde sind
es nicht.

Das mythologische Malagan.
Das mythologische Malagan ist eine Darstellung der Götter, als Ur

ahnen der Neu-Mecklenburger. Es sind Sonne und Mond. Abgebildet werden
entweder die Person der Götter selbst, in menschlicher Gestalt, oder aber ihre
Embleme. Auch die Riesenfische gehören hierher. (Vgl. S. 18.)

Die Sonne.

Über das Sonnen -Malagan hat Krämer eingehend berichtet. Im Norden
Neu-Mecklenburgs ist es seltener, und die Bilder werden dann meistens von
Tabar-Leuten angefertigt. Sie heißen a vavära.

In der Hauptsache ist das Sonnen- Malagan eine bis 2 m große, runde,
reichverzierte Scheibe, die aus Stäben und Pandanusblättern gearbeitet wird.
Der Grund für diese Herstellungsart liegt wohl darin, daß sich schwerlich
Bäume von den genannten Dimensionen finden lassen und das Zusammen
fügen von Planken den Eingebornen zu umständlich ist. Nur einmal hat der
Eingeborne Tamevat von Livitua unter ungeheurem Arbeitsaufwand eine
riesige Sonne geschnitzt aus einer 6 m hohen Brettstütze 67 eines Octomeles

samatrana Miq. Sie war auch dementsprechend schön, etwa 2 m hoch.
In der Mitte der Scheibe steht das Relief eines menschlichen Gesichtes,

eines Eberkopfes oder Seeadlers. Den bei Krämer geschilderten Korb habe ich
hier nicht beobachtet. Eine wunderschöne Sonne hatten wir vor zwei Jahren
in Lamekot. Das Relief der Mitte stellte einen Seeadler dar, der sich wie ein
balzender Auerhahn nach hinten gegen die Wand drückte, Kopf nach unten,
gespreizter Schwanz nach oben. Sonst ist der Eberkopf am häufigsten. Die
anderen Details siehe bei Krämer.

Eine Erklärung der Sonne und alles dessen, was darauf angebracht ist,
läßt sich nur mit Hilfe weitläufiger linguistischer Erörterungen geben, von
denen ich hier absehen muß T .

Der Mond.
I. Standbilder.

Die Mondstandbilder erkennt man an den Abzeichen dieses Neben

planeten, sonst aber gleichen sie den gewöhnlichen Ahnenbildern. Von
 Krämer’s Abbildungen sind Mond-Malagan die Taf. 47, 48, 54, 55, 57,
61 und 69.

II. Embleme.

Die Embleme des Mondes sind zahlreich und werden a vaväl genannt.
Sie haben für gewöhnlich (nicht immer) eine ovale Form, oder sind an den
Ecken abgerundet, um dieselbe wenigstens anzudeuten. Man vergleiche bei

 6 Der Stamm der Riesenbäume läuft unten in drei bis fünf weit ausgreifenden Brett
stützen aus, die auf dem Boden einen Stern bilden.

 7 Es ist nicht ausgeschlossen, daß vielleicht auch der Fudumasi eine Darstellung der

Sonne ist.


